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M aler arbeiten
sich noch an
den Fenster-
bögen des

Stadttheaters Flensburg ab.
Als „Aktivpause“ bezeichnet
Intendantin Ute Lemm auch
folgerichtig die zurücklie-
gende Spielzeit-Pause, die
am Donnerstag mit der tra-
ditionellen Ensemble-Be-
grüßung endet. Wo gibt es
das schon, dass neue Kolle-
gen herzlich und mit Beifall
begrüßt werden.
Damit sich nicht zu viele

Menschen im Theater drän-
gen, wird die Sparte in zwei
Durchgängen willkommen
geheißen: zunächst Chor
und Sinfonieorchester, da-
nach das Musiktheater. Ap-
plaus des Publikums soll im
Hause im Herzen Flens-
burgs wieder ab dem 11.
September erschallen, wenn
die Premiere „Die stumme
Serenade“ über die Bühne
geht. Mit einer Erlaubnis für
maximal 110 Besucher rech-
net das Theater bislang.
Und viel weiter mit Ge-

wissheit vorausplanen, kann
es nicht. Der Vorverkauf
läuft erst einmal für Vorstel-
lungen bis Ende September.
Die Pandemie gibt noch im-
mer viele Spielregeln vor; die
kurze, gesellige Veranstal-
tung imStadttheater ist auch
deshalb gerahmt von prag-
matischen Einlassungen,
wie die Intendantin fast ent-
schuldigend bemerkt.
Die aktuelle Landesver-

ordnung lasse sich seit Ta-
gen gar nicht im Netz aufru-
fen, berichtetUteLemmund
erwartet von der Aktualisie-
rung am Montag neue Er-
kenntnisse, unter welchen
Bedingungen das Spiel be-
ginnen kann.

Corona und der
Theaterbetrieb

„Corona und der Theaterbe-
trieb“ nennt sie dann auch
als das eine Thema von drei-
en, das sie besonders um-

Wie sich das Stadttheater auf die neue Spielzeit vorbereitet

treibt, ihr besonders am
Herzen liegt. Über die Pan-
demie hinaus, da ist sich die
promovierte Musikwissen-
schaftlerin sicher, müsse
man auch darüber nachden-
ken, „wie wir das Publikum
in die Säle zurückholen.“

Entscheidung zum
Neubau steht aus

Der Neubau in Schleswig ist
das zweite große Anliegen
derUte Lemm, bei dem zwar
alle Akteure in den Startlö-
chern stünden, aber die fina-
le Entscheidung erst der
Stadtrat im Frühjahr fällt.
Deshalb sei sie entsetzt, wie
sich das Thema aus der Dis-
kussion hinausschleicht.
Das Schlimmste sei Des-

interesse und um das zu ver-
hindern, wirbt die Intendan-
tin dafür, dass ihre LeuteGe-
spräche anregen undDiskus-
sionen beflügeln. Denn:
„Das einzige, das noch fehlt,
ist der Mut“, beobachtet sie.
„Für uns als Landestheater
ist ein starkes Schleswig, wo
wir alles zeigen, waswir kön-
nen, sehr sehr wichtig.“

Theater will
nachhaltiger werden

Thema Nummer drei sei
„riesig groß“, auch weil der
Begriff so vieles enthalten
könne. „Nachhaltigkeit“,
löst Ute Lemm auf und holt
die frischenBilder derHoch-
wasserkatastrophe vor die
geistigen Augen und damit
ganz in die Nähe. Als fahren-
des Theater, das viele Kilo-
meter abreißt, um das Publi-

kum an den Spielstätten
heimzusuchen, trägt es
einen Teil der Verantwor-
tung – wie man Abläufe und
etwas wie den Fuhrpark an-
passt, erklärt Lemm, habe
man sich gerade beratende
Unterstützung geholt.
Doch dann gibt es noch

die künstlerischen Mittel,
mit denen die Theater-
macher das Thema in die
Mitte holen wollen, „nicht
belehrend, nicht von der
Kanzel“, betont die Inten-
dantin, dafür trotzdem er-
neut: „mutig“.
Für die Erfüllung des ge-

sellschaftlichen Auftrags als
öffentlich finanziertes Haus
stoßen fast in allen Berei-
chen neue Kollegen zur
Spielzeit hinzu, sei es in der
Verwaltung, Schneiderei,
Raumpflege, in der Beleuch-
tung oder demBühnenhand-
werk, an der Pforte oder
Theaterkasse. Und auch die
drei jungen Frauen, die ihren
Bundesfreiwilligendienst
beim Theater antreten, wer-
den nicht vergessen, son-
dern beklatscht.
Eine echte Neuerung ist

diemit zwei Stellen bestück-
te Abteilung „Ticketing“,
denn Karten kaufe man
heutzutage nicht mehr nur
an der Theaterkasse, sagt
Ute Lemm.
Auf der Bühne sind zu hö-

ren und zu sehen die Sopra-
nistin Malgorzata Roclaw-
ska, die beiden neuen Tenö-
re Dritan Angoni und Uwe
Gottswinter sowie der Bass
TimoHannig undChortenor
Xiaoke Hu. Zu erleben des-
weiterenmehrere neue Solo-
tänzer, und Intendantin
Lemm kann ihre Freude
über die mit Luise Lieber-
man wieder besetzte 1. Kla-
rinette nicht verhehlen.
Den Auftakt der Spielzeit

macht eine „Altbekannte“,
nämlich Puppenspielerin
Sonja Langmack, die am
heutigen Sonnabend, zu
Vorstellungen von „Bauer
Beck fährtweg“ unter freiem
Himmel einlädt – in Flens-
burg, um 13 und 15 Uhr.

Intendantin Ute Lemm (hinten, 3. v. rechts) hat die neuen Kollegen des Musiktheaters am Donners-
tag in Flensburg begrüßt. Foto: Henrik Matzen

Zu: „Nicht nur Reiserückkeh-
rer betroffen“ (Interview mit
Oberbürgermeisterin Simone
Lange vom 13. August)

Flensburg ist
trauriger Erster
Flensburg hat wieder einmal
eine der höchsten Inziden-
zen in Deutschland, wir wa-
ren sogar trauriger Erster!
Diese Information ist auch
im Rathaus angekommen,
und dennoch wird nicht
nach dieser Erkenntnislage
gehandelt.
Frau Lange stellt in diesem
Interview selbst fest, dass
die die Kontaktmengen der
derzeit stärker auffällig infi-
zierten Gruppe der jungen
Menschen deutlich höher sei
als dies in vergangenen Pha-
sen bei anderen Gruppen
wahrgenommen wurde.
Dennoch ist es immer noch
so, dass positiv getestete
Bürgerinnen und Bürger bis
zu drei Tage nach eigener
Kontaktaufnahme zum Ge-
sundheitsamt warten müs-
sen, bis das Gesundheitsamt
Kontakt zu positiv Geteste-
ten oder Kontaktpersonen
erstenGrades aufnimmtund
Isolations- oder Quarantä-
nemassnahmen ausspricht.
Bislang hatte ich von diesem
eklatanten Zeitverzug auch
in der Woche immer nur
über Dritte gehört, nun hat
es aber Menschen getroffen,
mit denen ichmich im Infor-
mationsaustausch befinde.
Nicht alle jungen Menschen
sind so vernünftig, sich
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selbst zu isolieren, wenn ein
positives Testergebnis vor-
liegt oder eine eigene Qua-
rantäne opportun wäre.
Wenn bis zu drei Tage verge-
hen, bis eine erste Kontakt-
aufnahme des Gesundheits-
amts erfolgt und Maßnah-
men des Gesundheitsamts
ausgesprochen werden, kön-
nen bei vielfach höherem
Kontaktaufkommen viele
weitere junge Menschen in-
fiziert werden.
Die Inzidenz in Flensburg ist
also nicht nur durch Reise-
rückkehrer und deren Um-
felder bewirkt, wir haben
hier ein hausgemachtes
Problem in der zügigen Be-
arbeitung der hinter der In-
zidenz liegendenEinzelfälle.
Wann wird an der Spitze
unseres Rathauses nicht nur

darüber in Interviews ge-
sprochen sondern endlich
darauf reagiert?

Sven Weber, Flensburg

FLENSBURG Zwei Autorinnen,
zwei Romane und zwei
Inseln im Meer: An diesem
literarischen Donnerstag-
abend, 19. August, im Flens-
burger Schifffahrtsmuseum
geht es ab 19 Uhr um Ge-
meinsamkeiten, aber auch
deutliche Unterschiede. Die
Autorin Susanne Matthie-
sen, eine gebürtige Insulane-
rin, erzählt von ihrer Kind-
heit auf Sylt rund um das el-
terliche Luxusgeschäft
„Pelz-Matthiesen“. In ihrem
Roman „Ozelot und Friesen-
nerz“ bleibt Sylt durchaus
der viel geliebte Sehnsuchts-
ort und spiegelt gleichzeitig

humorvoll die Dekadenz der
Wirtschaftswunderjahre,
mit dessen Folgen die Insu-
laner bis heute leben. Der
Eintritt kostet 10 Euro, er-
mäßigt 8; mehr Informatio-
nen: 0461-852970. Die Ver-
anstaltung im Rahmen des
Literatursommers Schles-
wig-Holstein 2021 wird von
Kathrin Fischer von der
Europa-Universität Flens-
burg moderiert. ft

Theater in Zeiten
von Corona

Autorinnen
über das
Inselleben

„Auch über die
Pandemie hinaus
müssen wir darüber
nachdenken, wie wir
das Publikum in die
Säle zurückholen.“
Ute Lemm
Generalintendantin
des Landestheaters
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Wir begrüßen ab sofort
Sabrina Teschke

ganz herzlich in unseremTeam!
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